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Friedrichshafen, 20 . Aug . (Doppelbesteuerung an derWtsch-schwcizerischen Grenze.) Die Heranziehung von Firmen
und Personen im deutsch-schweizerischen Grenzgebiet, die ineinen Staat Vermögen besitzen oder aus ihm Einkommen
beziehen, im anderen Staat ihren Wohnsitz haben, zur Steuer-
mtrichtung von beiden Staaten hat in zahlreichen Fällen zu
arsßen Härten geführt. Zur Beseitigung dieser Unkuträglich-
keitm sind zwischen der Schweiz und Deutschland VerhaNdlun-M angebahnt worden. Aus Grund einer Anfrage der Schweiz
hat Deutschland den Entwurf zu einem Uebereinkommen zwi-
icken dem Deutschen Reich und den schweizerischen Grenzkan¬
tonen ausgearbeitet. Art . 3 dieses Entwurfs lautet : „Das
Einkommen aus Gewerbebetrieben soll nur in den Staaten zur
Zteuer herangezogen werden, in denen eine Betriebsstätte zur
Ausübung des Gewerbes unterhalten wird ." Die Schweiz ist
aus juristischen und fiskalischen Gründen zu einer Ablehnung
bieses Vorschlags gekommen. Die Hauptschwierigkett liegtdarin daß die Annahme des .deutschen Vorschlags eine Abän¬
derung einzelner kantonaler Steuergesetze erforderlich machenwürde, wozu sich die in Frage kommenden Kantone nicht ohne
weiteres verstehen können. Es wird daher die ganze Angele¬
genheit erneut geprüft werden. Die Handelskammern der
Gimzbezirke werden demnächst eine gemeinschaftliche Beratungabhalten, da sie es für wünschenswerthalten , daß die Bemühun¬
gen um das Zustandekommen eines deutsch-schweizerischen Ver¬
trags zur Vermeidung der Doppelbesteuerung fortgesetzt Wer¬den. Die Schweizer Regierung will ebenfalls die Angelegen¬
heit weiter verfolgen und hat dem Vernehmen nach die deutsche
Regierung ersucht, Delegierte zu einer Konferenz, die über die¬
sen Gegenstand verhandeln sollen, zu bestimmen. Seitens der
Schweiz sind bereits vier Delegierte ernannt worden, und zwar
die zwei Vertreter der Grenzkantone und zwei Vertreter des
Bundes. . ^ 'Berlin, 21. Aug. Der aus der Sozialdemokratischen Par¬
tei ausgeschlossene Prof . Dr . Paul Lentsch kann beim Partei¬
borstand noch die Einsetzung eines Schiedsgerichts beantragen
und event. auch noch an den Parteitag appellieren.

Hindenburgfeiern in München.
München, 21. Aug. Die bayerische Landeshauptstadt steht

im Zeichen Hindenburgs. Allenthalben hat man geflaggt. Der
Gemalfeldmarschall ist bereits gestern >611 Uhr von Hannover
über Augsburg in München eingetroffen und hat bei dem Re¬
gierungspräsidenten Dr . v. Kahr Wohnung genommen. Fol¬
gende Veranstaltungendürsten zu nennen sein: Vormittags
»ird die Münchener Studentenschaft dem bayerischen General-
seldmarschall ihre Huldigung darbringen . Hindenburg fährt
dam zum Prinzen Leopold, der bekanntlich der Nachfolger im
Oberkommando Hindenburgs im Osten war und den Oberbefehl
im Osten bis zum Zusammenbruch des Weltkrieges inne hatte.
Nach diesem Besuche wird Hindenburg die Parade der Reichs¬
wehr abnchmen, die in der Akademiestraßeaufgestellt sein wird.
Her wird der Chef der bayerischen Reichswehr, General v.Möhl, den WillkommengrußHindenburg darbringen . Es folgt
bann die Feier der Verbände und Korporationen im HofgartenM vor dem Armeemuseum, an der alle Veteranen-, Krieger-
Md Soldatenvereine teilnehmen werden. Im Armeenmseum
wird namens des alten Heeres Generaloberst Gras Bodmer
hindenburg begrüßen. Am Abend wird in kleinem Kreise eine
Wer des Hochschulrings im Künstlerhaus stattstnden.

Ihr schlappen Kerle'.
Im Hotel zur Traube in Koblenz saßen am 5. August,

abends gegen 10 Uhr, mehrere amerikanische und französischeOffiziere— getrennt natürlich, wie das immer der Fall ist —a»verschiedenen Tischen. Da trat zu dem Leiter der Haus-vlle ein amerikanischer Hauptmann und bot ihm 500 MarkE der Aufforderung, das bekannte Lied zu spielen: „O. du
dlinderschöner deutscher Rhein , du sollst ewig Deutschlands
Linde sein". Der Kapellmeister weigerte sich mit der Begrün¬ung. das Lied sei im besetzten Gebiet verboten. Der Ameri¬
kaner aber ließ nicht locker, die Kapelle mußte in einem Pot-
bami wenigstens das Lied einflechten. Kaum ertönte die«se, da erhob sich der Hauptmann , wandte sich gegen die
rische der französischen Offiziere und sang mit weithin hallender
ckiiNM die erste Strophe . Kein Laut sonst erklang in demkostn Saal. Als der Amerikaner das Lied gesungen hatte,
wandte er sich an die umsitzenden Deutschen mit den Worten:Wappen Kerle, warum singt ihr nicht mit, wenn euerWes Rheinlied gespielt wird? Zeigt mal etwas mehr Mut
wr eure Sache>« >

Ausland » ^
Annullierungdeutscher Weizenankäufe?

> Schwedische Blätter ' melden, daß Deutschland infolge des
Mttophalen Marksturzes genötigt sei, seine früher getätigten«Mäuse in Nord- ünd Südamerika zu annullieren , da die
"kur vorgesehene Valuta für Zahlungen an die Entente drin-
N Abraucht werde. — Ueber diese Nachrichten muß unbe--N Klarheit geschaffen werden, da diese Annullierung der- — —— für  Deutschland ungemeffenes Ansteigen der" "nb Hungersnot bedeuten müßte.
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Ein Dokument der Zeit.
irr2 Dänemarks Hauptstadt wird zur Zeit ein Film gezeigt.Titel „Herz der Welt" trägt . Dieser Film ist ein Pro-- ^ französischen Kriegspropaganda . Er schildert inKriegspropaganda.

Weise und melodramatischer Aufmachung die

„Greuel der deutschen Invasion ". In jedem Akt kommen die
bekannten ehrwürdigen Greise vor, die gehängt, die schwange¬ren Mütter , de vergewaltigt, und die unschuldigen Jungfrauen,die verführt werden. Natürlich von Len Hunnen, die Brillentragen und wie langbärtige Waldmenschen aussehen. Am Endesiegt aber doch die Gerechtigkeit und das edle Frankreich trium¬phiert . Die Menschheit ist gerettet. Der deutsche Dolchstoßgegen das Herz der Welt abgewendet. Dieses Meisterproduktrohester Völkerverhetzung wurde in Frankreich, England undAmerika, auch Wohl einige Male in der Schweiz, 1918 und1919 gezeigt. Zur Zeit des wilden Kriegsringens und des bac¬
chantischen Siegestaumels . In Dänemark zeigt man den Filmim Jahre 1922. Wahrscheinlich zur näheren Erläuterung derHaltung Frankreichs auf der Konferenz von London. Das Mi¬nisterium Neergard gestattet die Vorführung . Denn sie findetunter dem Patronat der „Alliance Francaise" statt.

Eine unblutige Hinrichtung.
Samstag vormittag fand auf dem alten Burgplatz derStadt Brügge die papierene Hinrichtung der zum Tode ver¬urteilten Mörder des belgischen Grafen d'Metern ü'Acoz statt.Sie wickelte sich in der üblichen Weise ab. Der Henker hatteeinen Pfahl in den Boden gerammt und an ihn in Mannshöheden Beschluß des Geschworenengerichtsvon Brügge angeschla¬gen, der den Baron von Gagern und den inzwischen bereitsverstorbenen Prinzen Johann August von Stollberg -Roßlazum Tode verurteilt hatte. Zwei Gendarmen zu Pferd hiel¬ten mit gezogenem Säbel rechts und links des Pfahles Wacht.Damit hatte die eigenartige Hinrichtung ihr Ende.

Enver Pascha noch am Leben?
Paris , 20. Aug. Die Havas-Agentur meldet aus Baku,daß keinerlei Nachrichten aus Turkestan vorliegen. Wonach einWaffenstillstand abgeschlossen worden sei. Außerdem wirddie Nachricht vom Tode Enver Paschas dementiert. Am 15.August sei Enver Pascha noch am Leben und weit entfernt vonder Gegend gewesen, wo er angeblich den Tod gefunden habensoll.

Gimpelfang gegen England.
Paris , 19. Aug. Der Brüsseler Korrespondent des „Ma-ttn " berichtet, man habe jetzt auch in belgischen offiziellen Krei¬sen den Gedanken ausgenommen, sich mit Deutschland zu ver¬ständigen.

Eine unerhörte Hetzrede Poincares.
Paris , 21. Aug. Poincare hat gestern nachmittag, wieangekündigt, ein neues Kriegsdenkmal eingeweiht, diesmal inTriaucourt im Department Meuse. Man kann nicht behaup¬ten, daß der Ministerpräsident bei seiner Rede auf die erst seiteinigen Tagen bestehende Strömung einer deutsch-französischenAnnäherung Rücksicht genommen hätte . Er hat zwar nicht eine

politische Rede gehalten nach der Art von Bar -le-duc, aber erhat alles dazu Leigeholt, um die ganze Erbitterung des Kriegeswieder in der französischen Bevölkerung neu aufleben zu lassen.Er gab als Einleitung seiner Ausführungen die Versicherung,daß Deutschland die Kriegsschäden reparaieren müsse, gab einebesonders schreckliche Schilderung der Kriegsereignisse, wobei erwie immer mit Vorliebe die von Deutschen verübten Greuel¬taten in Erinnerung brachte, von der Erschießung sogenannterunschuldiger Zivilpersonen angefangen bis zur angeblichen völ¬ligen Ausplünderung der eroberten Ortschaften. Poincare be¬tonte, daß das deutsche Volk, das seinerzeit die Verbrechen ge¬duldet oder doch erlaubt habe, die Verantwortung trage undman dürfe dies nicht ungestraft lassen. Die unglücklichen Ge¬meinden in Süd - und Nordsrankreich hätten leider nicht nurSoldaten in die Armee gestellt, sie hätten neben diesem Verlustnoch eine große Zahl von Zivilpersonen als Opfer zu beklagen.In Triaucourt und leider noch einer ganzen Reihe von Ge¬meinden gebe es zwei Kategorien der vom Kriege schmerzlich be¬troffenen Familien , die einen trauerten um die auf demSchlachtfelde Gefallenen, die anderen um Angehörige, die beidem Einmarsch des Feindes feig getötet worden seien. Manmöge mir verzeihen, die Erlebnisse dieser Tage wieder wachzu¬rufen, " erklärte Poincare , „es gibt aber Dinge, die wir in derVergangenheit zu begraben nicht berechtigt find. Wir müssen
sie uns immer wieder vor Augen halten, um die nötigen Lehrendaraus 'zu ziehen."

In einer grauenhaften Schilderung des Kampfes inTriaucourt am 8. September bezeichnet« Poincare die deutscheAngabe, daß ein Einwohner zuerst ans die deutschen Truppen
geschossen habe, die Vorgänge in Triaucourt als die gewöhn¬liche „Komödie" des Feindes, die er in Belgien und Frankreichgespielt habe. Hier aber sei diese Lüge besonders erbärmlich,weil die Identität des deutschen Soldaten , der die Schießerei er¬öffnet habe, mit Leichtigkeit habe festgestellt werden können.„Wir ", fuhr er fort, „die wir hier versammelt sind und dieVerdrehung und Verspottung der Wahrheit gehört haben, diewir unter den Geschossen des Feindes Angehörige und Freundehaben fallen sehen, wir können nicht zulasten, daß nach unseremSieg es Leute auf der Welt gibt, die verblendet genug sind underklären, die Urheber dieser Verbrechen unbestraft zu lassen.Während der kurzen Zeit, wo die Deutschen Herr waren, habenwir sie die fürchterlichen Greueltaten verüben sehen. Sie haben
sich vor Europas Augen als Mörder und Brandstifter erwiesenund die deutschen Offiziere haben auf Eure Klagen geantwor¬tet : „Was wollt ihr, es ist eben Krieg!" Es war aber nichtKrieg, dies war eine offizielle Ermutigung zu gemeinen Ver¬
brechen. Vor dem Jahre 1914 hatte sich die Menschheit̂ be¬müht, internationale Gesetze aufzustellen, um die Kriege" we¬

niger mörderisch zu gestalten. Das kaiserliche Deutschland hat
sich aber geweigert, diese Gesetze zu achten. Seine Armee hatwahrend der ganzen Dauer der Feindseligkeiten diese Gesetzemißachtet, die von allen zivilisierten Völkern anerkannt worden
waren. Die schlechte Behandlung der Zivilbevölkerung, Mord,Raub und Brandstiftung , Bombardieren offener Städte , dieAnwendung von giftigen Gasen, all das hat man getan, umdurch die Schreckensherrschaftden Sieg zu erlangen, weil manbefürchtete, ihn auf den Schlachtfeldern nicht zu erreichen. Eskann uns heute nicht genügen, daß seit der Niederlage eineAnzahl Deutscher reichlich spät diese Vernichtungsmethode ver¬urteilen , seinerzeit, als man diese Mittel anwandte , wurden sievon allen gutgeheißen oder wenigstens geduldet. Alle Deutschehaben sich damit an der Ausplünderung unserer unglücklichenOstprovinz beteiligt. Sie tragen solidarisch die Verantwortungfür das begangene Unrecht. Sie müssen alle die uns zugefügtenSchäden wieder gutmachen. Wir werden es zu erlangen wissen,daß sie sie wieder gutmachen.
Antifranzüsische Stellungnahme der englischen Arbeiterpartei.

London, 19. Aug. Nach dem Mißerfolg der Londoner
Entschädgungskonferenz ist in den Kreisen der Arbeiterparteieine verschärfte Stellungnahme gegen die heutige Pariser Re¬gierung zu beobachten. Besonders heftig äußerte sich der frü¬here Arbeitsminister Clhnes in einer gestern gehaltenen Redeüber die Politik Poincares . Clynes sprach die Neberzeugungaus , daß das herzliche Einvernehmen mit Frankreich keine Da¬seinsberechtigung mehr besäße, wenn das Pariser Kabinett denZusammenbruch Mitteleuropas systematisch verfolge. Den ein¬zigen Ausweg bilde die Aufnahme Deutschlands in den Völker¬bund und die Lösung des Entschädigungsprobtems durch denVölkerbund unter der Beteiligung Deutschlands. Die Arbei¬terpartei werde, so erklärte Clhnes, in den nächsten Wahlen fürdiese Regelung der Entschädigungsfrage Propaganda machen.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 21. Aug. (Teure Patronen .) Der Beginnder Hühnerjagd erfolgt am 1. September . Man prophezeitHeuer eine nicht besonders gute Saison , da der Sommer sehrgewitterreich war und schwere Regen besonders während derBrutzeit niedergingen. Manche Revierbesitzer wollen voneinem Abschuß Heuer ganz absehen, da der Abschuß infolge derwahnsinnig hohen Patronenpreise zu teuer kommt. Man rech¬net mit einem Patronenpreis von 22—23 Mark pro Stück.
-0 Herrenalb, 21. Aug. (Sonderkonzert des Kurorchesters.)Kapellmeister Hunyaczek  veranstaltete sein 3. Sonderkon¬zert im Saal des Konversationshauses bei sehr starkem Besuch.Das Orchester bot mit glänzendem Erfolg u. a . Faustouver¬türe v. Gounod, das Andante der 5. Symphonie von Beetho¬ven, die Suite a . d. „Rosencavalier" von Strauß , WotansAbschied und Feuerzauber a . „Walküre" v. Wagner . Opern¬sängerin Hete Stechert  vom Bad . Landestheater erfreutemit Gesängen von Grieg und Puccini („Madame Butterfly ")und besonders mit reizvollen Kinderliedern von Leo Blech.Rezitator Kurt Reiß,  Mannheim , fand stürmischen Bei¬fall beim Vortrag des „Totspielers " von Börries von Münch¬hausen. Ein großes Feuerwerk in den Kuranlagen , ausgeführtvon der Firma Pakuv,  Karlsruhe , schloß sich den musikali¬

schen Darbietungen an. Der durchweg gelungene Abend brachteder beliebten Kapelle und ihrem Meister wohlverdienteEhrungen.
Birkenfeld, 21. Aug. Einsender dieses machte am ver¬gangenen Sonntag einen Spaziergang auf dem PionierweKund beobachtete, daß in letzter Zeit von ruchlosen BubenhändenSitzbänke des Verschönerungsvereins herausgerissen und zer¬stört worden sind. Diese Zerstörungen schreien nach Sühne undes ist Pflicht der hiesigen und der Einwohnerschaft der Um¬gegend, an der Entdeckung der Täter mitzuhelfen und dieselbender gerechten Strafe zuzuführen. Die Namen dieser Schand--uben müssen durch Veröffentlichung gebrandmarkt werden, sodaß jeder anständige Mensch mit Verachtung sich von ihnenabwendet. Wer Angaben zur Entdeckung der Zerstörer machenkann, möge dieselben an die Polizei oder die nächste Landjäger¬stelle richten. Was heutzutage die Ausstellung einer Bank kostet,weiß jedermann, auch ist man sich darüber klar, wie empfindlichdie Allgemeinheit es büßen müßte, wenn keine neuen Bänkemehr anfgestellt werden könnten, sei es aus Mangel an Mittelnoder aber auch wenn der Verschönerungsverein mangels all¬seitiger Unterstützung die Freude an seiner Tätigkeit verlierenwürde.

Württemberg.
Stuttgart , 21. Aug. (AusgedeckteSteuerhinterziehungen.)Im ersten Geschäfsjahr seit Uebergang der Verbrauchssteuer¬verwaltung auf die Hauptzollämter (1. April 1921 bis 31.März 1922) sind von den Hauptzollämtern wegen Verfehlungengegen die Zoll - und Verbrauchssteuergesetze(namentlich das

Tabaksteuergesetz, Weinsteuergesetz und Branntweinmonopol¬gesetz) außer wertvollen Einziehungen Geldstrafen von mehrals 2 )4 Millionen Mark rechtskräftig verhängt worden. Wei¬tere erhebliche Fälle, in denen es sich teilweise um Millionen¬beträge handelt, sind von württ . Gerichten in erster Instanz
entschieden und zurzeit in der Revisionsinstanz beim Reichs¬gericht anhängig . An der Aufdeckung dieser Verfehlungen habennicht nur die Beamten des Zoll- und Steueraufsichtsdienstesund des Zollgrenzkommissariats, sondern vielfach auch Privat¬personen tätigen Anteil gehabt.

BraSenheim, 21. Aug. (Diebstahl.) Während der Spe«



zereiwarenhändter Wilhelm Eberbach im Laden bediente, wur¬
den ihm in der nebenan gelegenen Wohnstube aus einem
Schreibpult 3500 Mark entwendet . Da in dem Zimmer nie¬
mand zugegen war, als eine 20jährige Nachbartochter, lenkte
sich der Verdacht sofort auf diese, die auch nach anfänglichem
Leugnen die Tat gestand. Sie wollte das Geld anscheinend zur
Verschönerung ihrer Urlaubstage benützen.

Herrenberg, 21 . Aug . (Unfall .) Letzten Samstag gegen 5
Uhr abends wurde Mehlhändler Christian Kehrer von einem
Landjäger auf der Straße zwischen Tübingen und Bebenhausen
neben seinem Motorrad liegend in bewußtlosem Zustande auf¬
gefunden. Ein Raddefekt war anscheinend die Ursache seines
Sturzes , der eine starke Gehirnerschütterung zur Folge hatte.
Der Verunglückte wurde in die Klinik nach Tübingen geschafft.

Ebersbach a. F ., 21 . Aug . (Wohnungssorgen .) Gegen die
vom Gemeinderat beschlossene Erbauung eines Gemeindewohn¬
hauses , in deni der Ortsvorsicher und der neu angestellte Orts¬
bautechniker untergebracht werden sollen, wurde von einer Ver¬
sammlung Stellung genommen , die sich mit einem Vorschlag
befaßte, die zum Gemeindehausbau erforderlichen Mittel von
2 Millionen für Zuschüsse zu Siedlungs - und Privatbauten zu
verwenden, um auf diese Weise der Wohnungsnot zu begegnen
Der Versammlungsleiter gab bekannt, daß zwar 90 Prozent
der Wähler eine Erklärung gegen den Gemeindeneubau unter¬
schrieben haben. Der Gemeinderat , der der Versammlung bei¬
wohnte , hielt an seinem Beschluß fast.

Wiblingen , 21 . Aug . (Viel Leid.) Seit dem Kriege wer¬
den zwei Söhne des Landwirts Franz Geiselmann vermißt , eine
ältere Tochter wurde vor 2 Jahren vom Tode dahingerafft
Am Samstag traf nun die Nachricht ein, daß der älteste Sohn,
Georg Geiselmann , Oberwachtmeister beim Reiterregiment in
Cannstatt , an Blutvergiftung gestorben ist. Der Verstorbene
hatte mit hervorragenden Auszeichnungen beim Dragoner-
Regiment 26 den Krieg mitgemacht und geriet 1917 in englische
Gefangenschaft . In nächster Zeit wollte er sich verheiraten.

Tchuffenried, 21 . Aug . (Der Unrichtige .) Einem Tele¬
phonruf zufolge sollte sich der Mörder Menz im „Ochsen" be¬
finden . Zwei bewaffnete Polizisten eilten nach diesem Gasthof
und nahmen einen ahnungslos sein Vesperbrot verzehrenden
Arbeiter fest und transportierten ihn aufs Rathaus , wo man
ihn nach kurzem Verhör wieder auf freien Fuß setzte.

Waldsee, 21 . Aug . (Verführer .) Ein jüngerer , gutsitu¬
ierter Geschäftsmann in einer Ortschaft des Bezirks veranlaßte
einige Knechte seiner Nachbarn , ihren Bauern Frucht zu ent¬
wenden und ihm zum Verkaufe zu bringen , was auch teilweise
geschah. Die unehrlichen Manipulationen wurden aber bald
ruchbar und der unehrliche Fruchthändler deshalb verhaftet.

Friedrichshafen , 21 . Aug . (Gekentert.) Die Segelyacht
„Freiheit " aus Meersburg fuhr mit zwei Seglern in aller
Frühe am Sonntag nach Bregenz . Auf der Höhe Romans¬
horn kenterte die Dacht, die beiden Insassen fielen über Bord
und hielten sich an dem Boote solange fest, bis auf Hilferufe
früh 6 Uhr ein Motorboot des Kgl . Württ . Nachtklubs von
hier die beiden Gekenterten aufnahm und sie samt der Dacht in
den hiesigen Hafen brachte.

Hall , 19. Aug . (Fahrlässige Tötung .) Am 6. Juni wurde
auf dem Bahnhof eine verheiratete Frau von Heilbronn , die
bei der Durchreise am Bahnhofbuffet eine Erfrischung zu sich
nehmen wollte , infolge verspäteten Wiedereinsteigens über¬
fahren und getötet . Diese Tötung fahrlässig verschuldet zu
haben, war der den Zug begleitende Oberschaffner B . angeklagt.
Während nämlich der diensttuende Beamte die Frau am Ein¬
steigen in den schon ziemlich stark in Bewegung befindlichen
Zug verhindern wollte , verhalf ihr der Angeklagte , der Vor¬
schrift zuwider , hierzu, wobei die Frau zu Fall und unter die
Räder kam. Das Schöffengericht sprach den schon 22 Jahre
mit tadelloser Führung im Dienst befindlichen Angeklagten im
Sinne der Anklage schuldig und verurteilte ihn , unter Berück¬
sichtigung seiner guten Führung , an Stell ; von 10 Tagen Ge¬
fängnis zu der Geldstrafe von 1000 Mark, sowie zur Tragung
der Kosten. Der Vertreter der Anklage hatte 1 Fahr Gefäng¬
nis beantragt.

Baden.
Pforzheim , 21 . Aug . Im hiesigen Hauptbahnhof ereignete

sich gestern nachmittag ein schweres Unglück. Der Rangierer
Kunzmann aus Jspringen glitt beim Rangieren eines Zugteils
aus und kam unter die Räder, die chm beide Beine und einen
Arm absuhren. Kunzmann erlag der schweren Verletzung in
kurzer Zeit . Er war ein noch junger Mann , verheiratet , Vater

von zwei Kindern ; seine Frau ist krank. Der Verunglückte galt
als ein sehr fleißiger ordentlicher Arbeiter.

Pforzheim , 21 . Aug . Wegen der zahlreichen Felddieb¬
stähle übernachten jetzt manche Garteninhaber über die Zeit
der Obstreife in ihren Gartenhäuschen . Für die Herren Diebe
ist dieser Umstand unangenehm . Eine besonders unerfreuliche
Begegnung hatte ein gutgestellter Bediensteter , der letzte Woche
in den ersten Morgenstunden einem Garten unweit vom Fried¬
hof einen Besuch abstattete, der vermutlich nicht dem Besitzer,
sondern den Früchten seines Fleißes galt . Der Besitzer, der
im Gartenhäuschen übernachtet hatte, erhob sich und wünschte
dem frühen Besucher einen den Umständen entsprechenden guten
Morgen . Da ihm der Eindringling bekannt war und er ihn
nicht in seiner Stellung schädigen wollte , sah er von einer An¬
zeige ab. Der Betreffende wird aber Wohl eine gute Lehre aus
dem Vorfall ziehen, und andere unberufene Obstliebhaber mö¬
gen es ebenfalls tun.

Altschweier (Amt Bühl ), 20 . Aug . Hier versuchte ein 11
Jahre alter Landwirt sich in einem Anfall von Verfolgungs¬
wahn, der auf übermäßigen Alkoholgenuß zurückzuführen sein
dürfte, mit dem Rasiermesser den Hals abzuschneiden. Ein
Nachbar verhinderte die Vollendung des Unglücks. Schwer¬
verletzt wurde der Mann ins Krankenhaus nach Bühl gebracht.

Mannheim , 20 . Aug . Der Oberknecht Wilhelm Noll der
Güterbestätterei Gräff wurde, als er die Bahngleise mit seinem'
Ponygespann passierte, von rangierenden Hinterwagen erfaßt
und tot gedrückt. Das Pferd mußte getötet werden. Der Wa¬
gen wurde vollständig zertrümmert . Noll , ein verheirateter
Mann von 60 Jahren , der eine Witwe und 7 erwachsene Kinder
hinterläßt , war sofort -tot.
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Von der bayrischen Grenze, 21 . Aug . In Gaisgau bei

Scheidegg wurden dem Käser Anton Baldauf 10 Laib Em¬
mentaler im Wert von 80 000 Mark gestohlen. Der Abtrans¬
port muß mit Fuhrwerk geschehen sein. — In Memmingen
hat sich ein 18jähriges Mädchen, das sich in gesegneten Um¬
ständen befand, durch Leuchtgas vergiftet . — In einer Kon¬
ditorei in Kempten wurden zwei Leute verhaftet, die durch ihre
großen Ausgaben aufgefallen sind. Man nimmt an, daß es
sich um Leute -handelt , die bei dem Konstanzer Metallwaren¬
diebstahl beteiligt sind. — Die Privatterseheleute Ludwig
und Theresia Bauer in Eichstätt sind am gleichen Tag gestorben.
Der Mann war in der Rosenkranzandacht und verschied in der
Kirche. Die Frau wollte von dem Tod ihren Verwandten Mit¬
teilung machen und starb in deren Wohnung.

Auch ein Zeitbild '. Ein kleines 5jähriges Mädchen in
Limbach i. Sa . schwenkte auf der Straße lustig einen — Tau¬
sendmarkschein. Auf die Frage , wo es mit dem Gelde hin
wolle , sagte die Kleine : „Zum Fleischer, Gehacktes holen !"

Deutsche Jugendnot . Während des Weltkrieges haben in
Deutschland 3 Millionen Kinder den Vater oder beide Eltern
verloren . Heute rechnet man fast durchweg mit 5mal so viel
jugendlichen Rechtsbrechern als vor dem Krieg , in Zahlen aus¬
gedrückt: statt mit jährlich 50 000 wie vor dem Krieg heute
jährlich fast mit Million ; dabei sind nach vorsichtiger
Schätzung nur etwa ein Fünftel aller begangenen Rechtsver-
gchen erfaßt.

Eine Pfjilzerwald -Eiche im Werte von einer Viertel -Mil¬
lion Mark. Auf dem Sorgenberg bei Hauenstein steht eine
vielhundertjährige Rieseneiche, ein Naturdenkmal seltener Art,
Sie ist 22—23 Meter hoch und beschattet eine Bodenfläche von
3,5 Ar . Mehrere hundert Personen können unter ihr Platz
nehmen. Der Wert des Stammes stellt sich bei den Eichenholz¬
preisen bei einem Kubikinhalt von 8,56 Kubikmeter auf über
eine Viertel Million Mark.

Preise für den Rekordflug im motorlosen Segelflug . Das
bei der Segelflugwoche der Rhön anwesende Kuratorium der
Nationalflugspende von 1912 stiftete dem Flieger Ingenieur
Hentzen. dessen Sieg wir meldeten, als bisherigem Sieger im
Segelflug für Höhe, Dauer und Entfernung 75 000 Mark. Der
Flugzeugkonstrukteur Hocker, der aus Holland mit einem Flug¬
zeug eingetroffen war , setzte unter später aufzustellenden Be¬
dingungen in Gulden nach heutigem Stand 250 000 Mark für
den ersten motorlosen Ueberlandflug als neuen Preis aus.

Aus der guten alten Zeit . Es ist Weihnachten; auch in
der Kaserne findet eine Feier statt. Der Herr Feldwebel be¬
kommt ebenfalls beschert, unter anderem eine fette Gans . „Wer , -v, Vinrwmi « rnornnde in der
hat die Gans gebracht?" herrscht der Gewaltige die Einjährigen lass ° und
an . Niemand meldet sich. Auf wiederholtes Drängen sagt ein ' den Reichsbehörden die verbotene Anfertigung , Lagerung uns

Bauernsohn : „Ich , Herr Feldwebel ." — „Die bezahle «
tikllch ; W- S , ° p , d,« GE - - Um Hu, Smi»
memt der Emiahrrge : „50 Pfennige , Herr Feldwebel " '
^Gut , hier ist eme Mark, besorgen Sie mir noch eine ' solche'

Briand als Landstreicher verhaftet . Ein junger Gendmw
m Cocherel cm Departement l 'Eure hatte den Auftrag erb?
ten, unbekannte Perionen in seinem Gebiet auf ihre «eaw^ '
tion zu prüfen , weil die Behörden einen größeren Diebĉ !
auszuklaren wünschten. Als Pflichttreuer Beamter nahm „
eines Tages einen Vagabunden fest, der keine Legitimat ons
Papiere bei sim hatte Al ? man auf der Wache angekomw-n
war, bat der Verdächtige telephonieren zu dürfen, und
an den Staatsanwalt . Diesem stellte er sich als Herr AttM
Briand vor und bat, seine sofortige Entlassung veranlassen-,
wollen , da er wirklich mit dem gesuchten Dieb nicht idewiU
sei. Der Staatsanwalt verfügte die Entlassung des N»
brechers" und Briand verabschiedete sich von dem Beamt,-n
Nicht ohne ihm eine theoretische Vorlesung über den Unterscbi
zwischen Vagabunden und ehemaligen Ministerpräsidenten7-
halten zu haben. ^

Weibliche Geheimpolizisten . Daß die Verwendung dm
Frauen in der Geheimpolizei mitunter sich ausgezeichnet be¬
währen kann, beweist folgende Meldung aus Neapel . Zwei im ,. ^
Dienst der Newyorker Geheimpolizei tätigen Agentinnen ist es -« ommission zur Kon
gelungen , an Bord des Dampfers „George Peiree " einen Mann beabsichtige und
zu verhaften, der einer Newyorker Bank eine Million Dollars -Utimmt habe, im Hi
gestohlen hatte . Bei der Ankunft des Schiffes im Hafen vm '
Neapel übergaben die beiden Detektivinnen den Dieb der itali.
mischen Zollwache.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 21 . Aug . (Landesproüuktenbörse.) Infolge der

ungeheuren Devisensteigerung herrschte in abgelaufener Woche
auf dem Getreidemarkt eine noch nie 'dagewesene Nervosität
Gegenüber den vielfach zum Ausdruck gebrachten Besorgnissen
darf an dieser Stelle noch darauf hingewiesen werden, daß in-
folge des guten Wetters nunmehr die Ernte trocken unter Dach
und Fach kommt. Wenn auch nur eine mäßige Mittelernte zu
erwarten ist, so dürfen doch im Hinblick auf die Aussicht einer
guten Kartoffelernte die Ernährungsverhältnisse nicht allzu
ungünstig beurteilt werden. Notierungen in Getreide wurden
heute an der Landesproduktenbörse unterlassen, da in alter
Ware nichts mehr am Markte und in neuer Ware noch keine
Zufuhren . Württ . Heu neuer Ernte kostete 1200—1300 (am
14. August 1200—4300 ) Mark, drahtgepreßtes Stroh 700—M
(600 —650) Mark, je der Doppelzentner.

Mm , 21 . Aug . (Häutemarkt.) Zur Versteigerung stan¬
den 3300 Großviehhäute und 4700 Kalbfelle. Die Preise
waren durchschnittlich 150 Prozent höher als vor 5 Wochen.
Es kosteten: Ochsenhäute 186—223 Mark, Rinderhäute 211 bis
246 , Kuhhäute 204—235 , Bullenhäute 194—202, Kalbfelle 316
bis 354 Mark. Gegen die Vorkriegszeit sind die Preise 300fach
höher.

Balingen , 21 . Aug . (Schweinemarkt.) Zugeführt wurden
130 Milch - und 6 Läuferschweine. Preis für ein Milchschwem Men , liege darin,
2000 —2800 Mark, für ein Läuferschwein 2100—3700
Der Handel war lebhaft ; alles wurde verkauft.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 21. Aug. Der Arbeit?- und Ernährungs-

Minister hat bei der Reichsregierung beantragt, die Güterta¬
riferhöhung im Interesse der unter der Geldentwertung schwer
notleidenden Bevölkerung um einige Wochen zu vertagen,
sowie für Kartoffel und Obst vorübergergehend besondere
ermäßigte Tarifsätze einzuführen.

Stuttgart, 21. Aug. Die vorläufige Festnahme des
Schriftleiters und LandtagsabgeordnetenEmil Schüler ist in
der Presse zu Angriffen gegen die Staatsanwaltschaft Stutt¬
gart und die württ. Rechtspflege allgemein verwertet worden
mit der Begründung, daß die Gesetze zum Schutz der Re¬
publik von den württ. Justizbehörden in bewußtem Gegen¬
satz zu dem Willen des Gesetzgebers gegen die Schützer der
Republik statt gegen deren Gegner zur Anwendung gebrach!
werden. Dem Vorgehen gegen den Abgeordneten Schüler

an . Niemand meldet sich. Auf wiederholtes Drängen sagt

Dienstmagd ohne Lohn.
Novelle von Otto Hoecker.

S. Fortsetzung. sNachdruck verboten.)

Ordentlich feierlich klangen seine Worte und ein bau-
ges Erschauern ging durch des Mädchens schlanke Gestalt
bei ihrem Anhören . Ten Lebensluxus , den sie so
köstlich gefunden , die tausend Annehmlichkeiten , die ein
wohlgesüllter Beutel zu erkaufen vermag , erschienen rhr
nicht ' länger des Begehrens wert , schrumpften zusammen
vor der alles überragenden Sehnsucht nach dem Manne,
mit dessen treuer Liebe sie so lange getändelt hatte,
bis er sie nun verschmähte.

Sie stand aus, streckte die zitternden Hände nach ihm aus.
„Uber Steve — Steve, " brachte sie stockend hervor,
„begreifst du denn nicht, daß ich dich viel zu aufrichtig
liebe , als daß ich an solchen Gedanken länger Anstoß
nehmen könnte ?"

Er schüttelte traurig den Kvpf . „Jetzt machst du dir
vielleicht nichts daraus, " versetzte er saust , „ aber ich
besinne mich noch Wort für Wort auf das , was du mir
sagtest , bevor du zu Mistreß van Rensfellaer gingest.
Für ein Weilchen , meintest du, würde es ja recht ver¬
lockend scheinen mit der kosigen, kleinen Wohnung und
den neuen Möbeln darin und den schönen Sachen zum
Anziehen . — Sieh , Mabel , heut seh ichs ein, wie recht
du damals gehabt hast Das Leben, das die Frau
eines armen Maues führen muß , ist grausam hart —
und ich will dich nicht in solch ein Unglück bringen!

In seiner traurig klingenden Stimme lag solch starker
Widerhall eines unabänderlich fest gefaßten Entschlus¬
ses , daß Mabel ersckfnuernd erkannte , wie jede Ein-
tveudung , jeder Versuch, ihn zu einer anderen Ueberzcu-
gung zu bringen , vergeblich bleiben muc^e. Sie stand
zitternd , sah rings um 'sich das Glück in Scherben brechen

Mnd fiM chm alL es aerckwliwl lassen.

„Ich — ich Hab dich so lieb, Steve . — Ich würde
auch das Härteste um dich ertragen können !" kam es
schluchzend von ihren Lippen.

Doch Steve verschränkte die Arme willensstark über
seiner Brust , um nicht der Versuclping , sie um ihre
Schultern zu legen , zu unterliegen.

Während sic so einander schweigend gegenüberstan¬
den, öffnete sich die nur angelehnt gewesene Berbin-
dungstür vollends und aus der Schwelle erschien Frau
Mostart.

„Tu hast Unrecht, Steve , so gut du's sicherlich auch
meinen magst, " begann sie. „Sieh , mir tut's weh , daß
du aus meinen eigenen Worten nur herausgehört Haft,
wie hart es unsereins auf Erden hat , aber eins hast du
vergessen , Steve , das ist die Liebe , die unser Herrgott
uns Frauen ins Herz gelegt hat , die echte Liebe meine
ich, iveißt du, wie sie vom Himmel kommt und einen
selbstlos macht — und roas wäre denn eine Frau ohne
solche Liebe !" Mit blitzenden Augen wendete sie sich
ihrer Tochter zu. „Und du bist auch schuld daran , daß
Steve einen falschen Begriff bekommen hat, " sagte sie
gütig . „Hast immer von dem unbezahlten Dienstmäd¬
chen gesprochen. Das ist erst recht ein unverstän¬
diges Wort . Mir ist's nie eingefallen , mich als eure
Trenstmagd zu betrachten, weil ich für euch gesorgt , euch
abgewartet und meinetwegen auch bedient Hab«. Tu
lieber Gott , dafür bin ich ja Frau und Mutter ge¬
worden , das ist unser heiliger Berus . Wir sollen Licht ins
Dunkel bringen , den Mann und die ' Kinder aufrichten,
ihnen Liebe und Trost geben, Freude in ihr Dasein
bringen und ihnen das Leben nach Möglichkeit leicht
machen. Das ist nicht Dienstmagdarbeit , das läßt sich
überhaupt nicht mit Geld bezahlen , sondern es ist so gut
unseren: Herrgott gedient , wie vom Priester in seiner
Kirche."

E,Aus ihren seingerötetcn Zügen sprach jetzt « ne stille,. . .

Raum , aber aus den gealterten Mienen der schlichten
Frau strahlte ein Lächeln , so gütig und mütterlich , daß e-
ordentlich wie überirdischer Lichtschein von ihm au^ lng.

„Gewiß , ich hab's gesagt und sag es auch heute noch,
daß es schwer ist, Kinder großziehen zu müssen," suyr ue
leise fort . „Aber meint ihr etwa , daß mein -lesen
darum freudlos gewesen ist ? Ich will nickt von den Me-en
kleinen Freuden sprechen, die einer Mutter beschert sind,
iveil nur sie sie verstehen kann . Aber glaubt ihr vielleM,
ich zehrte nicht heute noch an der Erinnerung , w:e wmi-
dersclig glücklich ich als Braut war und später m meinem
Ehestand ? Tein Vater , Kind , Gott Hab ihn selig, Eber
all seinen Schrullen ein guter Mann , er hat nuch M,
seine Art rechtschaffen lieb gehabt , und in ferner letzl
Stunde als er nimmer hat sprechen können, da yar er
noch einmal mich bei der Hand gefaßt und sie so eigen gr'
drückt. Oh , da lag so viel darin , und es gab nur LiM
und Mut , alles zu tragen . Jch^ Hab seinen Handdruck
wieder gespürt , als unsere beiden Kleinsten starben u
mir wie ein Sohn beigestanden bist, Steve . Ha w
nicht dem Herrgott danken können für die Zell , tue er w-
mir geschenkt gehabt hat , und waren 's auch nur M
und sechs Jahre ? Frauenleben ist hart , und es nrmm
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und die Veranstaltung von
Regimentsfeiern zurŝ ÄversammlMgen ck̂ Form- von

^Äuna einer Mobilmachung, also eine böswillige Ver-
» Dxiedensvertrag übernommenen Verpflichtung

!̂ E „rsrn wurde. Im übrigen kommt die Weiterbehand-
^ ?.. Anaeleaenbeit dem Oberreichsanwalt zu, an den die
M»«ander Staatsanwaltschaft Stuttgart wegen Verdachts
" «.»Verrats abgegeben worden sind.
^ Mü2u 21. Aug Auf dem Münchener Schlachthof
, -s am Samstag zu wüsten Auftritten. Die Metzger

si-b förmlich um das Schlachtvieh, ohne sich um die
? «der die rechtmäßigen Eigentümer des Viehes zu
?mein Passanten mußten lsich tatsächlich flüchten, um
l? . «benannt oder getreten zu werden. Die rechtmäßigen
Ä ^'imer des Schlachtviehes wurden mit Messern bedroht.
^ Berlin, 21. Aug. Aus Mainz wird gemeldet, daß der
- . . der interalliierten Militärkontrollkommission, General
T, . auf dem Wege nach Paris gestern in Mainz einze¬
ln ist und auf dem Bahnhof eine Zusammenkunft mit
2 sskef des Generalftabs der Rheinarmee hatte. — Es
2t -rner daß General Rollet die Entsendnng einer Un-
'»Immission zur Kontrolle der Entwaffnung nach Oberschle-ieriMuw> o . s,",« ki->s-> Kinnen
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Sank eine Million(Lollars bestimmt habe, im Hinblick auf die letzten Waffenfunde in
s Schiffes im Hafen von Glesien.
innen den Dieb der itali. ^ SerliU, 21. Aug. Der österreichische Bundeskanzler,

M Seidel.'wird morgen nachmittag um 8 Uhr von Prag
^ Berlin eintreffen. Cr wird auf dem Anhalter Bahnhof
j.« Reichskanzler Dr. Wirth und dem Staatssekretär Dr.
Kmion sowie Geheimrat Rümelin vom Auswärtigen Amt

!M angen werden. Den Anstoß zur Reise des Bundeskanz-
Nervosltat, bereits gemeldet, der Beschluß der Londoner

Konferenz gegeben, das österreichischeProblem vor den Völ¬
kerbund zu verweisen. Der Hauptzweck der Reise dürfte in¬
formatorisch sein, wobei aus der Aussprache über dir ver¬
miedenen Möglichkeiten die Umrisse einer notwendigen Ret-
,Msaklion von selbst sich ergeben würden.

Berlin, 19. Aug. Wie wir hören, beabsichtigen die
Dachorganisationen des Reiches, an einem noch zu bestimmen¬
den Tage im Herbst einheitlich im ganzen Reiche in öffent¬
lichen Kundgebungen den gewerblichen Mittelstand zur
Stellungnahme zu der wirtschaftlichen Not und dem drohen¬
den Zusammenbruch des Standes aufzurufen.

Berlin, 21. August. Der amerikanische Bankier Van-
derlip, der von seiner Europareise wieder nach Nerv-Dock
zmückgekehrt ist, entwickelte einen Plan zur Rettung Oester¬
reichs, der deutlich zeigt, wie verständnislos man im Ausland
der politischen Seite des Problems gegenübersteht. Vander-
lip meinte, das beste Mittel, die Dynauländer finanziell zu
«retten, liege darin, Oesterreich unter Vormundschaft einer
amerikanischen Bank zu stellen. Eine amerikanische Banken¬
gruppe hätte ein Zentralbüro in Wien zu errichten, das den
äußeren Handel der Donauländer in amerikanischen Dollars
unterstützen wird. Der Dollar müsse als eine neue Währung
für den Außenhandel dieser Länder erklärt werden, während
die gegenwärtigen Geldsorten nur für den inneren Verkehr
aufrecht zu erhalten seien.

Berlin, 21. Aug. Der Gemeinderat des thüringischen
Städtchens Sonneberg stellte gelegentlich der Beratung über
Le Einführung einer Branntweinsteuer fest, daß im Mai 1914
dreizehn Hektoliter Schnaps in den Ort eingeführt wurden,
im Mai ds. Js . 123 Hektoliter. — Die durch die Presse
gegangene Behauptung, daß das Verbot der „Roten Fahne"
in Berlin auf Verlangen der bayerischen Regierung erfolgt
fei, ist nicht zutreffend. Die bayerische Regierung läßt er¬
klären, daß sie niemals das Verbot der „Roten Fahne" ver¬
langt habe. — Die japanische Regierung hat sich, lt. Berl.
Tagebl., mit der Freigabe der deutschen Vermögen in den
früheren preußischen Südseegebieten beschäftigt und soll ge¬
neigt sein, Vermögen bis zu 10 000 Den restlos und größere
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betrug am Montag in Berlin bis 1171, in Frankfurt bis
1172 Mark.

Greifswald, 21. Aug. Die Greifswalder Bäcker ha¬
ben, wie die „Greifswalder Zeitung" mitteilt, das Backen
« Markenbrotes eingestellt. Der Magistrat hatte für ein
Weizenbrot den Preis von 31 Mark festgesetzt, während die
Bäcker 32jMark forderten. Die Bäcker backen jetzt nur noch
markenfreies Brot zum Preise von 60 Mark.

Trtschen, 20. Aug. Wie die tschechische„Prawda"
meldet, hat die tschecho-slowakische Regierurg die beiden Ge¬
meinden Haatsch und Piesch im Hultschiner Gebiet nach Ab-
Wder Ententebesatzung nicht übernommen. Die Regierung
Moie Absicht, mit Berlin betreffs Austausch dieser Ge-
meinden mit der Stadt Annaberg in Sachsen zu verhandeln.
M Eisenbahn würde bei Deutschland bleiben, während
ännaberg zur Tschecho-Slowakei kommen soll.

Paris, 21. Aug. Die von Poincary verhängten Wieder-
"ergeliungsmaßnahmen gegen die Deutschen bilden den Gegen-

-R ",fortwährenden Protestes von seiten der einheimischen
Bevölkerung Elsaß-Lothringens. Die Straßburger Handels¬
männer veröffentlicht eine neue Note, in der erklärt wird,

die Blockade der deutschen Bankguthaben die bedenk-
Msten Folgen habe. Die Deutschen würden an der Re-

g» Verpflichtungen gegenüber elsäßischen und loth-
VlchenHandelshäusern verhindert und die elsäßischen Banken

den Bankinstituten in Frankreich und den aus-
K?!! ,0« sanken in Nachteil versetzt. Die Straßburger
ponoelskarnmer hat ihre Proteste beim Ministerpräsidenten
vi -OE Aufhebung der verfügten Maßnahmen

die alle im Friedensvertragden wieder gewon-
iwrtements gewährten Vorteile illusorisch machen,
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N^ .auŝ verschievrnen Provinzen Indiens übergaben dem'9, Lord Reading, eine Protestnote der indischen
fordertZusicherung  der englischen Regierung ge-
A»w«, - x. dft früher gegebenen Versprechungen über eine

onie Indiens grundsätzlich aufrecht zu erhalten. Zwei

englische Flieger, die über aufständische Eingeborendörfern
Bomben abwarfen, wurden von den Aufständischen beschossen.
Die Apparate stürzten ab, die Insassen kamen um.

Washington , 21. Aug. Die Zolltarifvorlage ist am
Samstag im Senat angenommen worden. Sie wird als
eine außerordentliche schutzzöllnerische Maßnahme hingestellt.
Sie enthält 2200 Aenderungen in der Vorlage, wie sie vom
Repräsentantenhaus angenommen, war. Diese Nachvorlage
ermächtigt den Präsidententen, bis zum 1. 7. 1924 die Zölle
nach oben und unten bis zu 50°/<> abzuändern. Die Vor¬
lage sieht in vielen Einzelheiten viel höhere Sätze vor, als
die des Repräsentantenhauses. Außer hohen Zöllen auf
Chemikalien verlangt die Vorlage auch Zölle auf Stahl¬
waren in Höhe bis zu mehreren Prozent oaä vslvrem, Zölle
auf Spielzeug und Spitzen. Die Vorlage fordert die aus¬
ländische Bewertung, die des Repräsentantenhausesdie ame¬
rikanische. Die Vorlage geht nun dem Kongreßausschuß Izu,
der erst dem Bewertungsplane zustimmen muß.

Brot und Kohlen!
Stuttgart, 21. Aug. Der Währungsbundund der Bund

gegen Wucher und Teuerung haben an die Reichsregierung die
dringende Bitte gerichtet: Es wolle angeordnet werden: 1. Daß
die auf 1. September vorgesehenen Fracht- und Posttarif¬
erhöhungen auf den 31., und wenn nicht möglich, mindestens
auf den 15. Oktober verlegt werden. 2. Daß für die Lebens¬
mittel-, insbesondere die Kartoffelversorgung, welch letztere jetzt
von entscheidender Bedeutung für die Ernährung unseres Vol¬
kes im nächsten Winter ist, die weitgehendstenMaßregeln ge¬
troffen werden. In der Begründung heißt es u. a.: Beson¬
ders hart werden von der verteuerten Herbstversorgung die
mittleren und kleinen Rentner , die Erwerbslosen, Kranken und
alten Leute und die vielen Unglücklichen betroffen, die keine er¬
höhten Gehälter und Löhne beziehen und jetzt schon am verhun¬
gern sind. Zu der schweren Sorge um die Beschaffung des nö¬
tigsten täglichen Brotes kommt der schmerzliche Umstand, daß
weite Kreise noch keine Kohlen für den Winter haben. Durch
die Tariferhöhung schon im Vorherbst wird nichts erübrigt,
sondern das Gegenteil erreicht. Und die Nnterstützungsbedürf-
nisse für die Unzähligen, die im nächsten Winter hungern und
frieren müssen, werden noch viel größere Anforderungen an
die Staatsfinanzen stellen, als wenn jetzt für sie gesorgt wird
Jetzt muß allem vorangchen: Brot und Kohlen für unser Volk!

Hindenburgfeiern in München.
München, 21. Aug. Generalfcldmarschallv. Hindenburg

ist gestern abend hier eingetroffen und hat beim Regierungs¬
präsidenten v. Kahr Wohnung genommen. Die heutigen Hin-
denbnrgfeier in München sah etwa 100 000 Personen im Hof¬
garten und vor dem Armeemuseum versammelt und zeitigte
eine Begeisterung, wie sic wohl seit dem denkwürdigen Tage
des Kriegsausbruchs nicht mehr zu verzeichnen gewesen war.
Hindenburg hatte vormittags in der Fürstengruft der Frauen¬
kirche an den Särgen des letzten bayerischen Könlgspaarcs
Kränze niedcrgelegt, stattete dann Besuche Leim Kardinal und
beim Kirchenpräsidenten ab, hatte eine Huldigung der Studen¬
ten entgcgengenommen, sowie die Parade der Reichswehr. Ge¬
gen U12 Uhr erschien Hindenburg im Hofgarten unv wurde
eine Stunde lang bei dein Rundgang stürmisch gefeiert. Vor
dem Armeemuseum erschien Hindenburg gegen 1 Uhr. Auch
hier endlose Bravo - und Hurrarufe . Hindenburg wurde in das
Armeemuseum geleitet, wo ani Sockel eines Kriegerdenkmalsder
frühere Kronprinz Rnpprecht Len Generalfeldmarschall im
Namen der bayerischen Soldaten begrüßte. Er betonte, daß
er lediglich als Soldat und für die bayerischen Truppen sprach.
Im Namen dieser Soldaten dankte er dem Generalfeldmarschall
und brachte auf ihn ein dreifaches Hoch als dem obersten Leiter
der deutschen Heere aus . Generaloberst Graf Bodmer begrüßte
den Generalfeldmarschall namens der Generalität des alten
Heeres. Tief ergriffen dankte Generalfeldmarschall Hindenburg
für die ihm erwiesenen Ehrungen . Dankbar gedachte er sodann
der treuen WaffenbrüderschaftBayerns und der im Kampf fürs
Vaterland gefallenen ba yeri schen Soldaten und schloß mit einem
begeistert anfgeüommenen Hurra auf das bayerische Heer und
seine Führer . Spontan stimmte die Menge das Deutschland¬
lied an . Zu Mittag speiste Hindenburg bei Dr . v. Kahr und
wird nachmittags bei Ludendorff zu Tee sein. Morgen fährt
Hindenburg nach Oberammergau . Der Hindenburg -Tag in
München schloß damit ab. Laß bei dem früheren bayerischen
Ministerpräsidenten Dr . von Kahr ein Bierabend im intimen
Kreise stattfand, wo Hindenburg sich immer und immer wieder
mit tiefer Freude über den Münchener Tag ausgesprochen und
gesagt haben soll, „dieser Münchener Tag war für mein inneres
Erleben ein zweites Tannenberg ".
Aussicht auf endgültige Beilegung des bayerischen Konflikts.

München, 21. Aug. Der Ministerrat ist heute nachmittag
zusammengetreten. Es haben die beiden Minister des Innern
und der Justiz über die Berliner Verhandlungen Bericht er¬
stattet. Der Ministerrat hat den in Berlin getroffenen Ver¬
einbarungen zugestimmt. Morgen wird die Koalition zusam¬
mentreten und es ist, da in Berlin tatsächlich das erreicht worden
ist, was überhaupt zu erreichen war, wohl sicher, daß nunmehr
auch die Koalition den Abmachungen in Berlin Zustimmung
erteilen wird.^ Wenn diese Zustimmung der Koalition erfolgt,
kann die bayerische Notverordnung aufgehoben wtzrden. Im
übrigen bemerkt heute die „Bayer . Staatszeitung ", daß die
bayerische Regierung noch immer betont hat , daß es sich für sie
in der Streitfrage vor allem um die praktische Ausschaltung
des Ausnahmegerichtshofes für Bayern handle. Zu dieser Be¬
merkung der „Bayerischen Staatszeitung " ist zu sagen, daß tat¬
sächlich in der Frage des Staatsgerichtshoses die bayerischen
Forderungen ihre Erfüllung gefunden haben. Man geht kaum
fehl in der Annahme, wenn man sagt, daß lediglich die Ver¬
brechen dem Staatsgerichtshof Vorbehalten bleiben sollen, wäh¬
rend alle Vergehen den ordentlichen Gerichten zu überweisen
sind.

Berlin, 21. Aug. Heber den sachlichen Inhalt der von der
Reichsregiernng an die neue bayerische Kommission gegebenen
Erklärungen und Interpretationen ist vereinbart worden, nichts
der Oeffentlichkeit mitzuteilen, bis der bayerische Ministerrat
seine Entscheidung getroffen hat . Daß bei den jüngsten Ver¬
handlungen mit Bayern der Reichspräsident den Vorsitz ge¬
führt hat , trifft übrigens nicht zu.

Der Ueberwachungsausschuß fordert Aufklärung durch Sie
Reichsregierung.

Berlin, 21. Aug. Heute nachmittag trat der Ueber-
wachungsansschuß des Reichstages zusammen, nm die Teu-
ernngsaktion für die Beamten zn beraten . Geheimrat Kühne¬
mann vom Reichsfinanzministerinm gab einen ausführlichen
Bericht über die Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen
der Beamten am 17. und 18. August. Nach kurzer Debatte

stellte der Vorsitzende fest, daß der Ueberwachungsausschuß da¬
mit einverstanden sei, daß schon jetzt die Zahlung an die Be¬
amten usw. nach dem genannten Satze erfolgen könne.

Nach Erledigung dieses Teils beantragte Abgeordneter Dr.
Rosenfeld (USP .) alsbald eine neue Sitzung des Ueber-
wachungsausschusses einzuberufen, um zu prüfen, ob die von
der Reichsregierung mit der bayerischen Regierung getroffenen
Vereinbarungen über das Gesetz zum Schutze der Republik im
Einklang mit dem vom Reichstag angenommenen Gesetze stehen.
Es sei sehr fraglich, ob die Reichsregierung das Recht habe, mit
einer einzelnen Landesregierung Vereinbarungen über die
Durchführung eines vom Reichstag beschlossenen Reichsgesetzes
zu treffen. Es habe auch Bedenken erregt , ob überhaupt die
ganzen Verhandlungen lediglich darauf hinausgezielt hätten,
sich über die Ausführungsbestimmungen zum Gesetze zum
Schutze der Republik zu verständigen, oder ob die beschlossenen
Vereinbarungen so auszulegen seien, als ob sie das Reichsgesetz
abänderten. Jedenfalls müsse der ganze Komplex dieser außer¬
ordentlich wichtigen Fragen sobald als möglich vor das Forum
des Ueberwachungsausschusseskommen. Der Ueberwachungs¬
ausschuß beschloß dementsprechend, daß der Vorsitzende den
Ausschuß nach Abschluß der Verhandlungen der Reichsregie¬
rung mit Bayern einberufen soll, damit die Reichsregiernng
ausführliche Erklärungen abgeben kann. Hierauf vertagte sich
der Ausschuß.

Die Lüge von Deutschlands Schuld am Kriege.
Berlin, 20. Aug. Der Vorsitzende des Arbeitsausschusses

deutscher Verbände, Reichstagsabgeordneter Freiherr von
Lersner , hat an die Reichsregierung folgendes Telegramm ge¬
sandt:

„Der Arbeitsausschuß deutscher Verbände, in dem sich
gegen 600 kulturelle, politische und wirtschaftliche Verbände der
verschiedensten politischen Richtungen zum Kampfe gegen die
Lüge von Deutschlands alleiniger Verantwortlichkeit am Welt¬
kriege mit dem Ziel der Revision des Versailler Diktates zu¬
sammengeschlossen haben, gibt angesichts der jetzt hcranfbeschwo-
renen schweren Krisis im Namen seiner Mitglieder die Er¬
klärung ab, daß sie sich als außenpolitische Einheitsfront hinter
jede zur Wahrung deutschen Rechts gegen fremde Vergewalti¬
gung entschlossene, Regierung stellen. Der Arbeitsausschuß
deutscher Verbände erwartet , daß die Reichsregiernng den im¬
mer erneuten Versuchen, das deutsche Volk unter dem Vor¬
wände seiner alleinigen Verantwortlichkeit für den Krieg wirt¬
schaftlich und politisch zugrunde zu richten, nachdrücklichsten
Widerstand leistet und zur Wahrung der Ehre und des An¬
sehens des deutschen Volkes entschlossen allen Forderungen
entgegentritt , die Deutschland die Lebensmöglichkeitnehmen."

Keine Annullierung der deutschen Weizcnaufkäufe.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erfährt von zuständi¬

ger Stelle entgegen einer Meldung des „Svenska Dagbladct ",
daß die Weizenkäufe des Reichs im Ausland sämtlich bisher
bezahlt sind, und daß auch für die im Dezember fälligen Be¬
träge Deckung vorhanden ist. Die Regierung stehe der Entente
gegenüber nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die für Le¬
bensmitteleinkäufe notwendige Mittel durch die Reparations¬
zahlungen nicht beeinträchtigt werden dürfen.

Beginn der Reparationsbesprechungen in Berlin.
Berlin, 21. Aug. An den Empfang der beiden Abgesand¬

ten der Reparationskommission durch Dr . Wirth schließt sich
der Beginn der Verhandlungen durch die beiden Ministerien
an. Reichsfinanzminister Dr . Hermes, der an Blinddarm¬
reizung erkrankt war, jedoch bereits wieder genesen ist, nimmt
daran teil. An den weiteren Beratungen wird sich als Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes Dr . von Simson sowie Ver¬
treter des Reichswirtschaftsministeriums und Wiederaufbau¬
ministeriums beteiligen. Für heute nachmittag ist eine Ka-
binettssitznng angesetzt.

Eine neue Hetzrede Poineares.
Paris , 21. Ang. Vor dem Generalrat des Maas-Depar¬

tements sagte Poincare u. a., die Lösung der Reparationsfrage
werde nicht nur durch den schlechten Willen Deutschlands be¬
hindert , sondern sie stoße auch auf überraschende Schwierigkei¬
ten. Seit denr Waffenstillstand hätte jedes der Länder, die
Seite an Seite gekämpft hätten, nach und nach nicht nur die
Erinnerung an die Waffenbrüderschaft, sondern auch den wah¬
ren Begriff der politischen Solidarität verloren. Frankreich
wolle keine Vergrößerung seines Gebietes und keinerlei Hege-
monic, es verlange nur die Ausführung der Verträge und Ent-
schädigungszahlungen. Aber seine Forderungen wurden nicht
immer von den besten Freunden begriffen. Diese hielten sich
teilweise weniger stark, wie Frankreich gegen die Ansteckungs¬
gefahr durch den Bolschewismus gesichert und bildeten sich ein,
ihn durch unfruchtbare Verhandlungen fernhalten zu können.
Teilweise wünschten sie infolge der Lahmlegung ihrer Industrie
hurch Arbeitslosigkeit, koste es was es wolle, die auswärtigen
Märkte wieder zu gewinnen. Sie und Frankreich gingen jeder
seinen Weg und manchmal entfernten sie sich beide etwas von
einander. Frankreich verstehe nicht, daß seit mehr als drei Jah¬
ren, wenn es sich um den Friedensvertrag und spätere Abkom¬
men gehandelt habe, die Einigkeit unter den Alliierten so off
auf Kosten Frankreichs erzielt worden sei. Dank seiner großen
Moralischen Macht sei Frankreich sicher, beim Abschluß eines
Freundschaftspaktes mindestens ebensoviel zu geben, als zu emp-

„Die Zeitung ist tot." In der letzten Nummer der West¬
fälischen Morgen -Zeitung (vor Einstellen ihres Erscheinens)
findet sich das folgende, von W. Kranefeld verfaßte Gedicht
„Die Zeitung ist tot ":

Die Finger tippen zum letztenmal,
Die letzte Matrize rasselt zu Tal.
Der letzte Schlag. Hei! Wie er traf . . .
Still steht nach Jahren der Typograph.
Die letzte Seite wird kalandriert,
Die letzte Mater zum Guß geführt.
Herab zur Maschine! An iagt sie schrill.
Ein Ruck. Halb vier. Die Maschine sicht still.
Heraus aus dem Haus! Tie Zeitung ist tot.
Sie starb an verbissen ertragener Not.
Ein herzloser Draht verkündet die Mär:
„Eine Zeitung erledigt." — Nicht mehr, nicht mehr?
Die Zeit ist schwer, die Not ist groß.
Und unser Geschick ist ein Stücklein bloß.
Wir folgten den vielen, die von uns genommen.
Und warten auf jene, die nach uns kommen.
Der Schlag traf hart ; wir klaxen nicht.
Wir taten getreulich unsre Pflicht.
Was will der nie rastende, strebende Geist,
Wenn ein grausames Schicksal zusammenreißt?
Die Presse stirbt. Wild lodern die Flammen.
Da steht man und steckt noch die Köpfe zusammen?
Es kommt ein Tag, der bringt Erwachen.
Dann ist es zu spät, wieder gutzumachen.



fangen . Bei Alliiertenkonferenzen oder in der Reparations¬
kommission habe man von Frankreich verlangt , es solle sich den:
Willen der Mehrzahl , also der an der Regelung der Repara¬
tionen weniger interessierten Mächte beugen . Dies sei eine
offenkundige Ungerechtigkeit . Die sicherlich Frankreich gegen¬
über von freundschaftlichen Gefühlen beseelte britische Regie¬
rung mache sich nicht den schweren Ernst der französischen Fi¬
nanzlage klar und das kapitale Interesse Frankreichs , rasch von
Deutschland entschädigt zu werden . Bei jedem Vorschläge
Frankreichs, gemeinsam zu dem unumgänglichen Zwang zu
schreiten, um endlich bezahlt zu werden, habe England wider¬
sprochen. Deutschland , das schon im Genuß eines weitgehenden
Moratoriums gewesen sei, verlange noch ein weiteres . Reichs¬
kanzler Dr . Wirth habe kürzlich abermals behauptet , Deutsch¬
land habe nicht absichtlich am Niedergang der Mark gearbeitet.
Die englische Regierung selber habe dieser Behauptung in dein
Gegenentwurf , den sie dem französischen entgegensetzte, Gerech¬
tigkeit widerfahren lassen.

Poincare sagte dann weiter , die englische Regierung habe
eine Reihe von Verfehlungen Deutschlands festgestellt, und diese
Feststellungen seien ein kategorisches Dementi des deutschen
Rechtfertigungsversuchs . Wie könne man behaupten , daß der
Marksturz notwendig durch das Defizit der Handelsbilanz und
durch das Zahlungsstatut veranlaßt worden sei? Rechne man
den mittleren Wert der Mark während der Jahre 1919 bis 1921
in Franken um , so bemerke man , daß in dieser Zeit das Defizit
der französischen Handelsbilanz um 28 185 Millionen Franken
höher gewesen sei als das nach deutschen Statistiken berechnete
deutsche Defizit . Bezüglich der Genauigkeit der von Deutsch¬
land veröffentlichten Ziffern müsse man außerdem alle Vor¬
behalte machen . Andererseits betrafen die einzigen etwas be¬
deutsameren Zahlungen , die Deutschland seit dem Waffenstill¬
stand dem Ausland habe leisten müssen , die Reparationen.

Frankreich auf dem Gimpelfang.
Paris, 21. Mg . Dem„Petit Parisien" wird aus Brüssel

gemeldet , daß der belgische Ministerpräsident Theunis gestern
eine längere Besprechung mit Delacroix hatte , über die größtes
Stillschweigen bewahrt wird . Der Berichterstatter glaubt je¬
doch bestimmt , daß Belgien unbedingt an der Seite Frankreichs
steht und an allen von Frankreich getroffenen Maßnahmen
teilnehmen wird.

Hierzu läßt sich der „Matin " aus Brüssel melden , daß
wenn Sanktionen angewendet würden , Belgien an der Seite

BezirWrsorgestelle der KneMMiglkksund
MeirWerdlMM-Worle Neuenbürg.

VremWu . .MoWtsWW.
Den Empfängern des laufenden TeuerungszusLusfes nach

dem Gesetz vom 17. 7. 1922, welche einen eigenen Haus¬
halt führen, kann zur Beschaffung von Brennstoffen und
Kartoffeln ein Vorschuß von durchschnittlich 4000 Mark aus¬
bezahlt werden.

Von diesem Vorschuß wird der Betrag von 1000 Mark
auf Mittel der sozialen Fürsorge ohne Rückersatz übernom¬
men. Die Rückzahlung des Restbetrags hat durch Abzug an
der laufenden Teuerungszulage spätestens ab 1. Januar 1923
mit mindestens einem Drittel monatlich zu erfolgen.

Anträge auf Bewilligung eines solchen Vorschusses sind
bis spätestens 1. Geptember V. Js . auf der Kanzlei
der Bezirksfürsorgestelle oder bei den Beiratsmitgliedern, den
Herren Bott , Wildbad , Schlüter , Schömberg , Pfar
rer Klötz, Engelsbrand , Hauptlehrer Merz , Herren»
alb , zu stellen.

Die (Stadt-) Schultheißenämter werden um ortsübliche
Bekanntmachung gebeten.

Neuenbürg , den 21. August 1922.
Geschäftsführer: Seeger.

MieSererSttnung
der

lanSw. Minlerlchulen.
Die landwirtschastl. Winterschulen des Landes werden

am 8. November 1922 eröffnet. Ueber die Anmeldung
dazu wird auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für
Landwirtschaft vom 24. Juli 1922 — Landw. Wochenblatt
Nr. 31 — verwiesen. Für den Bezirk Neuenbürg kommt
die Winterschule in Calw in Frage. An die Landwirte des
Bezirks richten wir die dringende Aufforderung, die jungen
Leute über 17 Jahre zum Besuch der landw. Winterschule
veranlassen zu wollen.

Mit der Anmeldung, die längstens bis 18. Sep¬
tember zu erfolgen hat, sind ein Geburtsschein, ein Leu¬
mundszeugnis, die Schulzeugnisse, die Einwilligung der Er¬
ziehungsberechtigtenund der Nachweis einer eineinhalbjährigen
Tätigkeit in einem landw. Betrieb zu erbringen. Die An¬
meldungen sind an den Schulvorstand Calw zu richten.

Die landw. Ortsvereine werden um Weiterverbreitung
und Aufmunterung ersucht.

Neuenbürg , den 21. August 1922.
Vorstand des landw. Bezirksvereins.

Kü bl er.

Durch rechtzeitig günstigen Einkauf bin ich in der Lage, meine

Stoffreste
für

Herrm-Mziige, Wer , Il »m-
MSntel md Kostüm

zu äußerst billigen Preisen abzugeben.
Niemand versäume die Gelegenheit.

P . Süßmann , Pforzheim , Oestl. Nr. 2.

Frankreichs stehen werde , um die Durchführung derselben zu
sichern. Darüber könne in Belgien kein Zweifel bestehen.

Erst Abrüstung , dann Schuldenerlaß.
London , 21 . Aug , Bezugnehmend auf die entrüstete Frage

des „Temps ", ob nach britischer Ansicht die französischen II-
Boote gegen Großbritannien gebaut würden , sagt der Lloyd
George nahestehende „Daily Chronicle " in einem Leitartikel:
„Wir haben keinerlei derartigen Mutmaßungen , aber es ist an
Frankreich , zu sagen , gegen wen sie gebaut werden . Die N-
Boote sind doch nur ein einziges Beispiel , zu dem noch Flug¬
zeuge, Besatzungsheere und eine Politik hinzutreten , die auf
dauernder Notwendigkeit von Rüstungen begründet ist. Wir
wollen eine Politik des europäischen Friedens und Wiederauf¬
baues und für eine solche Politik würden wir bereit sein, zu
zahlen . Aber weshalb sollten wir , bevor Frankreich bereit ist,
etwas zu tun , um uns in dieser Beziehung zu unterstützen , eine
Schuld erlassen , die auch Frankreich bezahlen könnte , wenn seine
Politik weniger kostspielig wäre ? "

Paris , 21 . Aug . Nach einer Meldung des „Matin " teilte
Poincare den Vertretern der Schuldnerstaaten Frankreich mit,
daß Frankreich , was für Folgen sich auch aus der Note Bal-
fours ergeben möchten , die Bezahlung ihrer Schulden nicht
verlangen werde.

Vorschläge der Reparationsunterhändler?
London , 21 . August . Die „Times " melden aus Paris , der

Mittelpunkt des Interesses sei für den Augenblick nach Berlin
verlegt , wo die Delegierten der Reparationskommission ver¬
suchen, einen mittleren Weg zu finden . Doch es sei wahrschein¬
lich, daß während der Abwesenheit Bradburhs und Mau-
claires in Paris eine rege diplomatische Tätigkeit entfaltet
werde . Dem Berichterstatter zufolge werden in Berlin etwa
folgende Ideen entwickelt werden : 1. In Wirklichkeit würde
Deutschland kein Moratorium gewährt werden . Aber Belgien,
das vertragsmäßig auf die Reparationen eine Priorität zu
fordern habe , werde statt Bargeld sechsmonatige Wechsel neh¬
men , die von Deutschland auf sogenannte D -Banken , nämlich
die Dresdener -, die Darmstädter, ,die Deutsche und die Dis¬
konto -Bank gezogen werden . Es sei jedoch zweifelhaft , ob die
D -Banken für diesen Plan zu haben sein würden . 2 . Andere
Kreditoperationen , die auf dem Grundsatz der Geldaufnahmc
auf besonderen deutschen Werten beruhen würden , würden die
Lage möglicherweise zeitweise bessern, obgleich Bradbury selbst
sich immer dagegen erklärt habe . 3. Die Goldreserve des deut-

Ns».M GmtkN-
VM-Britin

Ortsgruppe Neuenbürg.
Am Sonntag , den 10.

September veranstaltet der
Verein eine

Ausstellung
von Obst, Blumen Gemüse
im Sonneusaal und werden
die Mitglieder um zahlreiche
Beteiligung gebeten.

Diesbezügl. Anmeldungen
wollen innerhalb8 Tagen bei
Vorstand Scheerer eingereicht
werden.

Der Ausschuß.
Zn verliiisen:

zwei schwere

I»
(Stute und Wallach) 9 und
10 jährig, garantiert gut im
Zug. Dieselben können auch
einzeln abgegeben werden.
Eugen Reiling, Sägewerk,
«ernsbach i. « , Tel . 102

Conweiler.
Eine erstklassige

Ruh-M-
Fchknh

samt Kalb hat zu verkaufen
Wilhelm Jäck I.

Griechischer Offizier sucht
Lehrerin (Engländerin) zur

Erlerrrrmg der
englischen Sprache,

welche auch französisch spricht.
Offerten an
Kapitän Malhiakas,

Sanatorium I, Schömberg
bei Wildbad.

Suche auf sofort älteresMücken
für Küche und Haushalt.
Frau Fabrikant Oskar Mock,
Pforzheim , Durlacherstraße 3.

^ Kendo. Senkel', ^
V « cN- untlLIeiM - 8oilL: '
Mrevätirt für Viktde

«MävSlN - UL.

»LNULI . L OIL ..
oVSSLI -voNk.

Gräfenhausen.

MW.
Verkaufe am Donnerstag,

den 24. d.Mts ., den Oehmb-
grasertrag von etwa 46 Ar.

Näheres bei WUH. Becht.
Zusammenkunft nachmittags

5 Uhr beim Rathaus.
Pfinzweiler.

Ein Paar schöne

hat zu verkaufen
Karl Hummel.

Tüchtiges

Mädchen
nach Pforzheim bei gutem Lohn
gesucht.

Direktor Schneider,
Pforzheim , Bleichstraße 100.

Tüchtiges, ordentliches

Wel»!«
für Küche und Haushalt auf
1. September gesucht.

Frau Eugen Locher,
Stuttgart , Hauptstätterstr. 152

(Kaiserbau).

Wie Heimarbeit
MM Löte« wird aus dem Hause gegeben.

Heinrich Scholl K.- G..
»Itv

»Mi meines mu,,e von üer Rerchsbank nach dem besetztenG- ,
und vün den Alliierten als Psand angesehen

werden . Da sie 1 Milliarde Goldmark betrage , würde sieebenio wertvolles Nsook ^ ^ w ei«
ebenso wertvolles Pfand Larstellen , wie die Bergwerke >
^ ^ sier Art von Kontrolle der deutschen Bergwe ?
und Wälder , w:e sie Frankreich auf der Londoner
vorgeschlagen habe , würde vielleicht von der Reparafion^Mission irninev _ ^_ , ^eparanonskom-
Mission immer noch zugestanden werden , voraus^
französische Plan genügend abgeändert werde, um ihn Z
deut,che Regierung annehmbar zu machen . 5. Eine umfasst
Regelung wurde , wenn sich die Gelegenheit dazu blfittt 2

^uWen Regierung erörtert Werden̂ ' Dich.
^undurchführbar erachtej werde. .

den augenblicklich gestellten Forderungen nach produL!
Pfändern untergeordnete Bedeutung geben Der Be^iM
statter teilt mit , daß die umfassende Regelung Li be? AL
chm :n voriger Woche in einem Pariser Telegramm
andergesetzten Plänen entsprechen . Diese Pläne befindend?
beim brfiiichen Schatzamt und umfassen die Teilung !der deut
,chen schuld m zwei Abschnitten , in eine Barzahlung von lm

zu 2 Milliarden Goldmark während 30 Jahren ^ ich von einr
R -I - , . d« - » L . Plan ZL ' L

aonl ^ Ô ulwenzahlbare Summe von 100  möglicherweise li
Milliarden Goldmark vor . Der Pariser Mitarbeiter de
"TEs der zu der Reparatwnskommission gute Beziehungen
unterhalt , macht zu dieser Frage folgende vielsagende B« r
kungen : „Es ist, glaube ich, vollkommen korrekt zu sagen da«
S ' r ^ ohn Bradbury , der von der englischen Regierung ' ke!
nerlei Instruktionen erhalten hat , sich in dieser Frage niM
unnachgiebiger zeigen wird , als die Deutschen selbst TM
verschiedenen Garantievorschläge würden natürlich fortfallen
oder doch sehr an Bedeutung verlieren , wenn es gelingen sollte
die kommenden Verhandlungen auf eine freundlichere Grund'
läge zu stellen."

vez«lsp ^ S:
M -IjährlichmN-uenLu,
.so--. Durch du Po

Or,z, und Oberamv
u,Iel>r sowie im sonstig!
indischenV-rkehr

Postbestellgeld.
Mn von höhererG
b-st-ht kein Anspru

Lieierung der Zeitm
; .r °uf Ruck°rst°" ung d

Bezugspreises.

Wellungen nehmen al
Mellen, in Neuenbu
Idem die Ausirtig

jederzeit entgegen.
Nr 24 bei d

0Ä,-Sparkasse Neuenbur

^ 196.

Die größte Auswahl inKiuderMgek,KlW°SporiWW
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bä

«ross , ^ Lor « I»v1m,
koke rerrenLersti -azss auS SauiustrsM,

Hochbau-Arbeiten.
Für die Erstellung eines Gerätehauses an der Staats¬

straße Nr. 109, Pforzheim—Wildbad—Schönegründ, bei
Km. 19,330 (neben Eisenbahnposten 25) sind die

, Mnchen, 21. M,
Mrger Volkszeitung
Mister von der unt
Koche verboten wovde

Berlin, 22. Aug.
Hisst der deutsche Gesa
lin ein, um an den Be
Memichischen Bundes

Hamburg, 22. Au
HMhton, ist am Sor
um an üer Ueb-rseewo
Linie hat einen ehemo
Mwninhalt von zirka
gekauft. Er führt nur
in den Südsse-Passagr

Keton-,Maurer-,Zimmer-,Schmied.
Schlosser- und Fiaschnrrarbriteii

zu vergeben.
Arbeitsbeschreibung, Pläne und Vergebungsbedingunzen

sind in den Geschäftsstunden auf dem Bureau des Ober-
straßenmeisters Baab in Neuenbürg einzusehen, woselbst
für jede der ausgebotenen Arbeiten ein Auszug erhältlich ist,
in welche die Bewerber die Preise selbst einzusetzen haben.
Die Angebote sind unterschrieben, verschlossen und mit der
Ueberschrift„Angebotfür Hochbauarbeiten" versehen, spätestens
bis Montag, de« 4. September ds. IS ., nachm. 3/- Uhr,
beim Straßen - und Wasserbanamt Calw portofrei ein¬
zureichen.

Ealw , den 21. August 1922.
Straßen - und Wasserbanamt:

I . V. Geiger.

l-lörrsnslir.

Op . kpoükowsk .!.
8orevkstuiickvll: Verklag« 9—12  unü 2—S Ildr, Sonntags 19- 11 i

Alleinigst' ppsktlsolis»' ^slin-HiÄ am l̂slrs.

AmtliOs Knrfe
mitgeteilt von der Bantfirma Baer öd Elend , Karlsruhe !. L.

S Proz . Kriegsanleihe
4
8V.
4
4

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg « .

77P,
81
SOVi
85V4
79.10

Allgem. EI. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. . . .

82S

Der Schwab. Meri
Der „Schwab. M

Berlin eine vollkomnv
kommssion seinerzeit h
noch einen Wert , der
mser Zahlungsmittel
gesunken, und jede, ai
m Goldmark.geleistet
tastische Ziffer. Desh,
Reise Erfolg haben so
konnten, können Wir h
Garantiekommissiona
so restlos zugestanden,
nicht einmal mehr dm
hinaus kann der Reick
terem Entgegenkommc
gen selbst verbaut . L
buktivm" Pfändern , !
langte. Wenn man d
aufmerksam liest, dam
Aufgabe des Entschäd
Deutschland einen star
riumsgesuch zurückzieh
gegenständ zwischen E
md dieses Ansinnen s
daß sich erst so die Mt
Mdigungsproblem zi
heimgegeben werden s
bieten, die Lloyd Geo
Auf deutsch: die Frai
daß wir uns die Schl
George uns nicht aut
unerhört genannt wer
letzten Jahre noch gai
menschenfreundlicheni
Gedanke, daß Poinca
und um seines Verse
muß,"
Wirtschaftliche Umstel

6S»
2700
1100

Devise Schweiz 1 Francs — Mk. 227.75
„ Holland 1 Gulden Mk. 457pz

Der Gesetzentwui
werke, Hütten und S
Handel und Gewerbe
hat bereits die Zustim
sidenten der Direktem
lichen Werke gesunde!
lichen Betriebe des §
tiGsfähigkeit. Im t
Beamten-, Angestellte
Betriebsräten zur B
Landtag zugehen.

Ae kleilltil Anzeige«
wie

Verkaufe !
und Kaufgesuche, !

Metgesuche und Vermie-
tungen, Stellen'Angebote und

-Gesuche, Familien-An-
zeigen jeglicher

Art
erzielen weiteste Verbreitung  und sicherste Wirkung

durch Aufgabe im

„EnztSler -.
Amtsblatt für de« Oberamtsbezirk Reuenbürg

Brüssel, 22 . Am
daß entgegen der Be
belgische Regierung '
sich in der Reparatfi
Ebenso.wenig habe s
scheu Regierung gegl
den Versailler Vertra
die nicht mit diesem
dererseits der Ansicht
wntien von der deu
bor allem für eine B
nämlich das große sj
der interalliierten S
analen Anleihe, durü

mark zurückbk
dmzen durch
volkerung kar
Ausland von
vandelsbilan,
Sefähr 54^ '
Deutschlandi
bê esm, daß

angefüh
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